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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


— den 10. Auyun 1834. 


v Anbau und Ernteertrag in Preußen 1893. 

Im Jahre 1893 wurden in Preußen nach der vorjährigen 
Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung angebaut 
Li Millionen ha mit Winterweizen, 4,48 Millionen ha mit 
Winterroggen, 840 000 ha mit Gerſte, 2,57 Millionen ha mit 

afer und 2,075 Millionen ha mit Kartoffeln. Die Anbau⸗ 
chen für Winterweizen und Winterroggen find gegenüber dem 
orjahre in allen Provinzen größer geworden, und zwar ſchwankt 
e Zunahme bei erſterer Fruchtart zwiſchen 13,8 v. H. in 
achſen und 3,1 und 3,2 v. H. in Poſen und Schleswig⸗ 
olſtein; fie beträgt u. a. in der Rheinprovinz 12,9, in 
Scleften 10,4, in Hannover 10,3, dagegen in Brandenburg 
nur 5,1, in Heſſen⸗Naſſau 5,9, in Pommern 6,8, in Oſt⸗ 
Preußen 7,7, in Weſtfalen 8,9 und in Weſtpreußen 9 v. H. 
Ne Zunahme der Anbaufläche des Winterroggens war am 
ſtärkſten in Rheinland, Schleien und Poſen, woſelbſt fie 12,9, 
„5 und 8,3 v. H. betrug, am geringſten mit 3 und 3,8 v. H. 
in Schleswig⸗Holſtein und Brandenburg; der Höchſtzunahme 
nähern ſich Weſipreußen mit 7,9, Oſtpreußen mit 7, Heſſen⸗ 
laſſau mit 6,4 und Pommern mit 6,3 v. H.; die geringſte 
ermehrung zeigen Weſtfalen, Hannover und Sachſen mit 4,3, 
4,5 und 5,2 v. H. Die Anbaufläche der Sommergerſte if, ab⸗ 
geſehen von Poſen, Schleswig⸗Holſtein und Hohenzollern, in allen 
rovinzen zurückgegangen, erheblich indeſſen nur in den Haupt⸗ 
erzeugungs⸗Provinzen für dieſe Frucht, Schlefien und Sachſen, 
woſelbſt der Minderanbau 9,4 bezw. 8,4 v. H. der vorjährigen 
läche betrug. 

Hafer hat ſeine Anbaufläche ausſchließlich in Oſtpreußen 
und Hohenzollern um ein Geringes erweitert, eingebüßt dagegen 
3. B. in Schleſien 5,9, der Rheinprovinz 5,2, in Poſen 7,6 
d. H. der vorjährigen Fläche; in anderen wichtigen Erzeugungs⸗ 
gebieten des Hafers, den Provinzen Brandenburg, Pommern 
und Hannover, hat die Abnahme nur 1,1, 0,7 und 1,2 v. H. 
etragen. Der Anbau der Kartoffeln iſt 1893 in allen Pro⸗ 
dinzen mit Ausnahme des Rheinlandes und Hohenzollerus ver: 
mehrt worden, und zwar ſchwanken die Verhältnißzahlen 
wiſchen 5,6 und 5,1 in Pommern und Poſen einer⸗ und 
0,4 v. H. in Schleswig⸗Holſtein anderſeits; die Abnahme im 
Rheinlande beträgt 0,2, in Hohenzollern 1,0, die Zunahme in 

chleſien etwa 2 v. H. 
Von dem Ernteertrage entfielen auf die genannten Haupt⸗ 


feuchte in Tonnen: auf Winterweizen 1,67 Millionen, Winter⸗ 


roggen 5,26 Millionen, Gerſte 949 000, Hafer 2,07 Millionen 
in Kartoffeln 20,67 Millionen. Die Schwankungen, die ſich 
zurn gegenüber dem Vorjahr zeigen, find erheblich größer als 
18 der Anbauflächen. Es betrug nämlich die Ernte des Jahres 
7575 Hunderttheile der 1892er Ernte bei dem Winterweizen 
0 7,3, dem Winterrogen 114,2, der Sommergerſte 83,9, dem 
Ver 71,6 und den Kartoffeln 122,3. Einen Minderertrag an 
unntetweizen auf erweiterter Bodenfläche haben Heſſen⸗Naſſau 

d die Rheinprovinz erzielt, ebenſo entſpricht der geringe 
.... ww... 


Sn Haide und Moor. 


Erzählung von Hans Warri 


R (13. Fortſetzung.) 
derlo ingeum war es ſo ſtill, daß keine Silbe des Geſprächs 
de Ten gegangen war. Bei Endricks letzten Worten war Grita, 

bis dahin viel ruhiger als er geblieben war, das Blut in die 
ben geſchoſſen. Sie hob den Kopf, ihre Augen blitzten 


ng. 
(Nachdruck verboten.) 


nich Wenn ich fo eine kenne, ſo ift es eine, die das Warten 
hundert this hat. Sie darf nur winken, dann kommen 


Beige das freut mich rechtſchaffen — wir find dann in ber 

keine en Lage, ich und diejenige, die Du kennſt. Mir ſagt auch 

18 nein, wenn ich anfrage. Ich kenne welche, die Jahre 

An bal mich warten möchten, — allerlei Sorten — blauäugige 
raunäugige.“ 

le beiden Mädchen Grita und Anne ſtanden dicht neben 


8 Bei dieſer übermüthigen Rede wandten ſich die bei⸗ 
Aus — der blonde und der braune, langſam einander zu. 


5 Ann tas hoch geröthetem Gefiht ſprühten zornige Augen, 
Bande es Geſichtchen war tief erblaßt, ihr Blick ſchwer und 
50 Blicke Fur dle Unbetheiligten mochte in dem verſtändnißvol⸗ 
‚ ae 27 Ae 2 85 wohl etwas komi⸗ 

ein leiſes Kichern ließ ſich ringsum hören, das 
. Er 5 und Reſpekt für Grita nicht recht hervor⸗ 
5 3 5 eſem kritiſchen Moment flog wieder die Dielenthür 
Mitelee e eye jubelnder junger Burſche, voran der Schmied 
Ba re Kenn Ziehharmonika, drang herein. Im Nu 
— 7 unrocken zur Seite geräumt, die Bänke aus dem 
ee a2 Fon Burſche und Mädchen hatten ſich zu Paaren 
bie 7 ging dabei auf keine ſehr ceremonielle Weiſe zu, 
es genügt zn Verbeugungen und Knixe unterließ man ſich. 
Win ale aß der Burſche feiner Erwählten einen kurzen 
haben at ließ, nach welchem ſie ſchon ſcharf ausgeſchaut 
ſten N dann war ſie ſofort an ſeiner Seite. Im näch⸗ 
Karen war die große Diele ein Chaos ſich drehender, 
4 * e Geſtalten. Füßeſcharren — Stampfen 
Am Er wieder ein lauter Jauchzer, meiſtens von Männer⸗ 
en ausgeſtoßen. Dazwiſchen gab die Ziehharmonika fich 


ſtützung der Handelsvertragspolitik gehandelt habe. 


treffe, 


Inſertlons preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— 


Körnermehrertrag in Brandenburg nicht der um 5,1 v. H. ver⸗ 
mehrten Anbaufläche. Winterroggen hat in den Provinzen 
Schlefien, Hannover, Weſtfalen und Oſtpreußen hervorragende 
Mehrerträge ergeben; nur in Schleswig⸗Holſtein find die Hektar⸗ 
erträge nahezu unverändert geblieben. Sommergerſte und Hafer 
wurden gegenüber dem Vorjahre namentlich in den weſtlichen 
Provinzen ſpärlich geerntet. Einer Verminderung der Anbau⸗ 
flächen bis um 9,4 v. H. ſtehen dort Mindererträge bis zu 50 
v. H. gegenüber; Poſen weiſt bei einer geringen Vermehrung 
der Anbaufläche einen Körnermehrertrag an Gerſte von 17,4 
v. H. der vorjährigen Ernte auf. Als vorzüglich muß die 
1893er Kartoffelernte bezeichnet werden, welche nur im Rhein⸗ 
lande gegenüber dem Vorjahre nahezu unverändert geblieben 
iſt und in Hohenzollern unerheblich höhere Erträge gegeben, 
in den übrigen Provinzen dagegen Mehrerträge geliefert hat, 
die zwiſchen 13,4 bis 42,5 v. H. der vorjährigen Ernte 
ſchwankten. 
Politiſche Tagesſchau. 
Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Herr von 
Plötz⸗Döllingen, veröffentlicht in der „Kreuzzeitung“ folgende 
Erklärung: „Döllingen bei Elſterwerda, 6. Auguſt 1894. Die 
„Kreuzzeitung“ vom 5. Auguſt d. J. enthielt in der „Politiſchen 
Wochenüberſicht“ eine Notiz, daß die liberalen Blätter meine 
Aeußerungen auf der Verſammlung in Leipzig am 28. Juli 
denen anderer konſervativer Abgeordneten in Königsberg gegen: 
überſtellten. Ich ſolle die Ablehnung der Kanalvorlagen als 
„erſte Quittung“ erklärt, jene Herren es aber beſtritten haben, 
daß die Ablehnung eine Revanche für die Handelspolitik dar⸗ 
ſtelle. Die „Kreuzzeitung“ erläutert in ſehr korrekter Weile, 
weshalb die konſervativen Abgeordneten ſich verpflichtet fühlten, 
gegen die Kanalvorlage zu ſtimmen. Ich bitte mir nun zu ge⸗ 


ſtatten, darzulegen, daß meine Aeußerung „als erſte Quittung“ 


in keinem andern Sinne gefallen if. Von revanche sans 
phrase darf unter politiſch denkenden Männern doch keine Rede 
ſein, bei allen Abſtimmungen darf nur das Geſammtwohl des 
Landes maßgebend ſein. Ich wollte mit jener Aeußerung nur 
betonen, wie thöricht und einſeitig die Großinduſtrie bei Unter: 
Eine ein⸗ 
fache Folge (erſte Quittung genannt) ſei die Ablehnung der Ka⸗ 
nalvorlage geweſen, desgleichen die Ablehnung zweier Kriegs⸗ 
ſchiffe. Mit ſchwerem Herzen haben die betreffenden Abgeord⸗ 
neten auch hiergegen geſtimmt, in beiden Fällen aber nur in der 
vollen gewiſſenhaften Ueberzeugung, daß die Ablehnung bedingt 
war durch die infolge der Handelsverträge bedenklich geſchwächte 
Steuerkraft des platten Landes. Arbeitet die Geſetzgebung in 
dieſem Kurſe weiter, ſo wird die Ausgabenbeſchränkung ge⸗ 
zwungenermaßen eine immer größere werden müſſen — wahrlich 
nicht zum Heile des Landes! Werden die Fundamente des 
Staates, die Landwirthſchaft und überhaupt die Mittelſtände in 
ihrem Erwerbe auch weiterhin ſo ſchwer geſchädigt, ſo wäre es 


redlich Mühe, in dem Lärm des Tanzes hörbar zu bleiben, 
und als ihr dies nicht gelingen wollte, ſetzten ein paar kräftige 
Stimmen ein: 
„Der Herr Präzentor aus Plebiſchken 
it Rue nach der Stadt, 
raue Erbſen in der Liſchken, 
Die er ſelbſt gedroſchen hat.“ — 
erklang es im Dreiachteltakt, etwas eintönig, aber mit ſcharf 
pointirtem Rythmus. Und der Takt wurde eingehalten, dafür 
ſorgten die Tänzerinnen, die ſich ſittſam mit unſtörbarem Ernſt 
wie bei ſchwerer Arbeit im Kreiſe drehten. Die Burſche dage⸗ 
gen erlaubten ſich manche Ausſchreitung, ſie krümmten ſich und 
hoben die Beine hoch, ſie ſtampften und johlten, ſie wiegten 
fih keck in den Hüften und verſuchten im wilden Umſchwung 
ihre Tänzerin hochzuheben. Aber den wenigſten gelang dies. 
Es wäre leichter geweſen, einen jungen Baum zu entwurzeln, 
als dieſe gedrungenen, handfeſten Geſtalten ſchweben zu 
machen. — 

Man hatte allgemein als ſelbſtverſtändlich angenommen, 
daß Endrick und Grita den erſten Tanz zuſammen tanzen wür⸗ 
den. Aber Grita hatte ſeine Aufforderung nicht abgewartet, 
ſie tanzte mit einem jungen Jägerburſchen, den ſie herangewinkt 
hatte. Anne hatte ſich unterdeß in eine ferne dunkle Ecke 
gedrückt, fie fühlte noch immer ihr Gefiht vor Scham brennen, 
ſie wollte es vor allen dieſen dreiſten Blicken verbergen. Wenn 
ſie ſich doch unbemerkt dem Ausgange zuſchleichen könnte, — 
fie wollte fort, nur hinaus aus dieſem Lärm und Trubel, — 
nur hinaus ins Dunkel! — Da plötzlich legte ſich ein Arm 
feſt um ihre Taille, — ſie wußte, wer es war, auch ohne auf⸗ 
zublicken. Und ehe ſie ſich frei machen und ihm ſagen konnte, 
ſie wolle nicht tanzen, am wenigſten mit ihm, hatte Endrick fie 
bereits in den Wirbel des Tanzes hineingezogen und drehte 
ſich mit ihr im Kreiſe, ihr Sträuben unberückſichtigt laſſend. 
An ein Entkommen aus ſeinem Arm war nicht zu denken, ſo 
fügte ſie ſich, um nicht Aufſehen zu erregen. Und ſeltſam, was 
ihr zuerſt ein ärgerlicher Zwang geweſen war, wurde ihr bald 
ein Genuß. Wie gut er tanzte, dieſer Endrick! Ihr wars, als 
ob ſie ſchwebe, ſie fühlte kaum den Boden unter ihren Füßen. 
Sie hatte auf dem Herwege der alten Urte ihre heimliche 
Sorge geklagt, daß fie garnicht wiſſe, ob fie tanzen könne, daß 


lächerlich, von Revanche zu ſprechen, wo lediglich die bittere 
Noth des Landes uns gebieteriſch zwingt, auf Erſparniſſe im 
Landes⸗ und Reichsetat zu dringen. Mit vollſter Hochſchätzung 
v. Plötz⸗Döllingen“. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ konſtatirt gegenüber einer 
Notiz der „Südamerikaniſchen Rundſchau“, daß ein an der 
ſüdamerikaniſchen Weſtküſte anſäſſiger Deutſcher vor drei Jahren 
von dem kaiſerlichen Geſandten in einem Seebade inſultirt ſei 
und ſich darüber erfolglos bei dem auswärtigen Amte beſchwert 
habe, ein ſolcher Vorfall aus der angegebenen Zeit jet nicht zu 
ermitteln. Offenbar ſei der Vorgang gemeint, welcher in einem 
Seebade an der Weſtküſte von Südamerika im Februar 1888 
ſich ereignete. Die damals veranlaßten Erkundigungen ergaben, 
daß der kaiſerliche Vertreter von Hotelangeſtellten auf einer 
öffentlichen Promenade inſultirt ſei und ſich daher zur Abwehr 
veranlaßt ſah. Bei der Sachlage fand das auswärtige Amt 
keine Veranlaſſung, der Beſchwerde weitere Folge zu geben. 

Wie man aus Rom meldet, ſendet die italieniſche Regierung 
alle Anarchiſten, die das Land nicht rechtzeitig verlaſſen 
haben, nach Maſſaua. Die Einſchiffung erfolgt nach 
Hunderten. Diejenigen, welche an den Grenzen Italiens ge⸗ 
blieben ſind, werden von der Schweiz und beſonders von Frank⸗ 
reich gezwungen, ihren Wohnfig zu verlaſſen. 

Die Hinrichtung des Meuchelmörders Ca⸗ 
ſerio, der vom Schwurgericht in Lyon zum Tode verurtheilt 
worden iſt, ſteht unmittelbar bevor. Die Akten ſind bereits 
nach Paris an den Gnadenausſchuß abgegangen. Die Poltzei⸗ 
behörden haben am Montag die Plätze für die Hinrichtung 
inſpizirt und ſodann ihren Bericht an das Juſtizminiſterium ges 
ſandt. Inzwiſchen find von Paris aus zahlreiche Anweiſungen 
zur Ueberwachung der Fremden in der Provinz ergangen. Dies 
gilt insbeſondere von den aus Frankreich ausgewieſenen italieni⸗ 
ſchen Anarchiſten, die häufig nach Marſeille kommen, um dort 
in der zahlreichen Fremdenkolonte zu verſchwinden. Die Zahl 
der in Marſeille anfäſſigen Fremden beläuft ſich auf etwa 
82 000, fo daß die Ueberwachung ungemein ſchwierig iſt. Der 
Präfekt hat einen eingehenden Bericht erſtattet, in dem er die 
Nothwendigkeit betont, insbeſondere an der Küſte des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres zwiſchen Nizza und Cette einen ſtrengen 
Ueberwachungsdienſt zu organifiren, um die dort befindlichen 
Arbeiterzentren zu kontroliren. Der Meuchelmord Caſerio's hat 
auch zu eifrigen Nachforſchungen hinfichtlich derjenigen Fremden 
Anlaß gegeben, die bisher die im Geſetze von 1892 für Aus⸗ 
länder vorgeſchriebene Erklärung noch nicht abgegeben haben. 
Insbeſondere wird die ſtrenge Beobachtung der bezüglichen 
geſetzlichen Beſtimmungen verlangt, um die Wiederkehr von 
Vorgängen zu verhüten, die in Cette zur Abberufung des Zentral⸗ 
kommiſſars geführt haben. Bekanntlich verweilte Caſerio vor 
der Verübung des Meuchelmordes in Cette, wo er der Lokal⸗ 
polizei verdächtig war, ohne daß an die Zentralſtelle eine offizielle 
Meldung gelangt wäre. 


ſie fürchte, es ſchlecht zu machen und Lachen zu erregen. Und 
wie über Erwarten gut ging es jetzt, als ob ſie ihr Leben 
lang mit ihm getanzt hätte! Jede Bewegung rund, nett, über⸗ 
einſtimmend, — kein unficheres Suchen nach dem verlorenen 
Takt, kein Straucheln der Füße! Ihm ſchien der Tanz nicht 
weniger zu gefallen als ihr. 
ab, er allein dachte an kein Aufhören. Sie merkten es nicht, 
daß ſie endlich die allein Tanzenden, und die Andern nur Zu⸗ 
ſchauer waren, — ſie merkten auch nicht, daß man ringsum 


flüſterte, daß bewundernde und neidiſche Blicke ihnen folgten. 


Endlich weckte des alten Jankillis lachender Zuruf ſie aus 
ihrem Traum. 

„Der Endrick ſcheint den Paradiesvogel für fich allein be⸗ 
halten zu wollen! Das geht nicht, mein Junge, die andern 
Burſche wollen auch mit ihm tanzen!“ 

Endrick hielt an im Tanz, ſein Geſicht glühte, ſeine Augen 
blitzten luſtig und übermüthig. Er wirbelte ſeine Tänzerin 
ſo wild im Kreiſe herum, daß ſie den Boden unter den Füßen 
verlor. Dann ſtieß er einen lauten Jauchzer aus und hob ſie 
hoch empor über ſeinem Haupt, einmal und noch einmal. Das 
Mädchen ſah im Fluge ſein lachendes Geſicht neben dem ihren. 
Der Zorn wallte in ihr auf, ſie ballte ihre Hand — ſie hätte 
dieſes Geſicht ſchlagen mögen. Aber da ſtand fie ſchon tau⸗ 
melnd, ſchwindelnd, auf ihren Füßen und ſank auf einen Sitz, 


den man ihr hingeſchoben. Ihre Bruſt flog, und wirr flogen 


ihre Gedanken durch einander. Ihr klang noch das johlende 


Lachen in den Ohren, mit dem die Burſche Endrid’s Helden⸗ 


that belohnt hatten. Nur fort, fort! Um keinen Preis wollte 


ſie noch einmal tanzen! 


Ein paar Minuten ſpäter lief Anne die Dorſſtraße ent⸗ 
lang dem Wleshofe zu. Es war ihr gelungen, ſich unbemerkt 
fortzuſchleichen. Das Wetter hatte ſich verändert, „es ſtühmte“ 
gewaltig. Ein heftiger Weſtwind jagte Schneeflocken und Hagel⸗ 
körner durcheinander und ihr entgegen. Es ſchien ſchon eine 
Unmaſſe Schnee gefallen zu ſein, denn an manchen Stellen lag 
er knietief zuſammengeweht, daß fie Mühe hatte, durchzukom⸗ 
men. Aber ſie fühlte nicht die Beſchwerde ihres Weges. Das 
erregte Blut rollte ihr raſch durch die Adern, ihre Wangen 
glühten und in ihren Augen ſtanden zornige Thränen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Paar nach dem andern trat 
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Im Kaitlin vor dem Pariſer Schwur⸗ 


gericht wurde geſtern das Verhör der Angeklagten fortgeſetzt. 


Der frühere Beamte im Kriegsminiſterium Fénéon gab auf 
Befragen des Präfidenten zu, verſchiedene Artikel für ein anar⸗ 
chiſtiſches Blatt geſchrieben zu haben, und erklärte, als der Prä⸗ 
fident ihm ſeine Beziehungen zu franzöfiſchen und ausländiſchen 
Anarchiſten der That vorwarf, er hätte die Anarchiſten aus 
Neugierde, um dieſe ſoziale Bewegung zu ſtudiren, beſucht. 
Fenéon behauptete dann, daß die in feinem Bureau gefundenen 
kupfernen Zündröhren und die Flaſche Duedfilber ſeinem ver- 
ſtorbenen Vater gehört hätten und nicht von Emil Henry her⸗ 
rührten. Der engliſche Anarchiſt Matha behauptete auf die 
Frage, wozu er am Tage vor dem Attentat Henry's von London 
nach Paris gekommen ſei, ſeine Reiſe ſoll eine Vergnügungs⸗ 
reiſe geweſen. Ortiz ſtellte entſchieden alle ihn betreffenden An⸗ 
klagepunkte in Abrede, beſonders die Theilnahme an einem von 
Henry begangenen Diebſtahl. Der Vorfitzende verhörte hierauf 
die Genoſſen Orttz', welche einer geheimen Anarchiſtenbande in 
London angehören, die auf dem Kontinent Diebſtähle vermittelſt 
Nachſchlüſſel ausführten. Alle Angeklagten leugneten. Die ſo⸗ 
dann verhörten Zeugen machten Ausſagen über die Ortiz zuge⸗ 
ſchriebenen Diebſtähle; mehrere dieſer Zeugen verſicherten, Ortiz 
ſei der Urheber der Diebſtähle. 

Der ſpaniſche General Cerero, der Oberbefehls⸗ 
haber von Melilla, hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, weil 
ſeine Befürwortung einer kriegeriſchen Aktion gegen die Riff⸗ 
piraten, die in den letzten Wochen ihre feindſeligen Angriffe 
gegen die Spanier erneuert haben, vom Kriegsminiſter zurück⸗ 
gewieſen wurde. Der Kriegsminiſter hat die Entlaſſung des 
verdienſtvollen Generals nicht angenommen, worauf der letztere 
ſeinen Uebertritt zur Reſerve beantragte. Der Miniſter⸗Prä⸗ 
fibent iſt telegraphiſch von dem peinlichen Ereigniſſe verſtändigt 
worden. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, hat der Konſeil⸗ 
präfident Eſtrup demiſſionirt. Der König nahm die Demiſſion 
an und ernannte den bisherigen Miniſter des Aeußern Reedtz⸗ 
Thott zum Konjeilpräfidenten und Miniſter des Aeußern, Gene⸗ 
rallteutenant Thomſen zum Kriegsminiſter, Gutsbefiger Lüttichau 
zum Miniſter der Finanzen, Stiftsamtmann Bardenfleth zum 
Kultusminiſter. Die übrigen Miniſter behalten ihre Portefeuilles. 
— Die Rekonſtruktion des Miniſteriums wird dadurch motivirt, 
daß Euſtrup ſich jetzt ohne Gefahr zurückziehen kann, da nach 
der politiſchen Vereinbarung des letzten Frührjahrs und der 
weiteren ruhigen Entwicklung die von ihm befürworteten ſtaats⸗ 
rechtlichen Grundſätze, nämlich die Gleichberechtigung der beiden 
Kammern, auch bei der Berathung des Budget und das Recht 
des Königs, nach eigenem Ermeſſen Miniſter zu ernennen, als 
anerkannt betrachtet werden können. Der Rücktritt der Minifter 
Eſtrup, Bahnſon und Goos wird als Konceſſion an die vergleich⸗ 
ſchließenden Moderaten der Linken betrachtet. Die drei neuen 
Miniſter gehören ſämmtlich der Partei der Rechten an; der jetzige 
Kriegsminiſter Thomſen und Finanzminiſter Lüttichau waren die 
parlamentariſchen Führer der Partei der Rechten beim Abſchluß 
des Vergleichs. 

Das engliſche Unterhaus nahm geſtern mit 199 
gegen 167 Stimmen die dritte Leſung der iriſchen Pächterbill 
an. Das Oberhaus nahm kurz darauf die erſte Leſung derſelben 
Bill an. 

Wie einem Londoner Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ 
zufolge aus Tientſin mitgetheilt wird, iſt ein japantſches 
Handelsſchiff von einem kleinen chineſiſchen Kreuzer gekapert 
und nach Taku gebracht worden. Die däniſche Regierung hat 
die Auslieferung eines gewiſſen Mühlenſtedt, eines däniſchen 
Unterthanen, von der japaniſchen Regierung verlangt. Mühlen: 
ſtedt befand ſich als Fahrgaft an Bord des chineſiſchen Aviſos 
„Tſgo⸗Kiang“, als dieſer von den Japanern während des Ge⸗ 
fechts am 25. v. M. gekapert wurde. 

Einer Depeſche aus Valparai ſo zufolge tft Trujillo 
von dem Inſurgentenchef Semeinario eingenommen. Die Re⸗ 
glerungstruppen, welche nach Juinin geſchickt waren, um die 
Rebellen anzugreifen, erklärten ſich für die Inſurgenten. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 8. Auguſt 1894. 

— Bel der geſteigen Regatta um den „Queens challenge 
cup“ zu Cowes, an welcher ſich Se. Majeſtät der Kaiſer an 
Bord ſeiner Yacht „Meteor“ betheiligte, gewann die Yacht 
„Carina“ des Admirals Montague den Preis. Heute fand kein 
Rennen ſtatt, da die erforderliche Zahl von drei Yachten nicht 
am Start erſchienen war. Die „Britannia“ des Prinzen von 
Wales, die an dem geſtrigen Rennen theilnahm, hat ſich zur 
Reparatur nach Portsmouth begeben müſſen. Am Montag beſucht 
der Railer das Truppenlager von Alderſhott und wohnt dort 
einer Parade bei. 

— Ihre Majeſtät die Katſerin gedenkt mit den kaiſerlichen 
Prinzen am Dienſtag von Wilhelmshöhe nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurückzukehren. 

— Das Befinden des Prof. v. Helmholtz hat fi ſo weit 
gebeſſert, daß der Patient bereits das Bett auf kurze Zeit hat 
verlaſſen können. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat, wie der „Poſt“ 
aus Münſter i. W. gemeldet wird, zum Herbſt eine aus je 
ſieben Mitgliedern des weſtfäliſchen Bauernvereins und des 
landwirthſchaftlichen Provinzialvereins zuſammengeſetzte Kom: 
miſſion berufen, welche einen Statutenentwurf für eine Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorberathen und dem Provinziallandtag eine 
darauf bezügliche Vorlage machen fol. Den Verhandlungen 
wohnen der Oberpräſident und ein Regierungskommiſſar bei. 

— Die letzte für Südweſtafrika beſtimmte Verſtärkungs⸗ 
Mannſchaft iſt telegraphiſcher Meldung zufolge am 17. Juli 
an der Tſoachaub⸗Mündung glücklich gelandet. — Major von 
Frangois ſowie Premierlieutenant v. Francois treffen auf der 
Heimreiſe in den nächſten Tagen in Liverpool ein. 


— Als „Deutſche Druckerei⸗Aktiengeſellſchaft“ hat ſich das 


Unternehmen konſtituirt, welches die Verlegung der Druckerei 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Böckel von Marburg nach 
Berlin und die Begründung einer großen antiſemitiſchen Zeitung 
bezweckt. Bis jetzt ſollen ca. 60 000 Mark an Aktien gezeich⸗ 
net ſein. 

— Im Monat Juli d. J. wurden bei 15 in Berlin zur 
Zwangsverſteigerung gekommenen Grundſtücken die Verluſte 
im Baugewerbe ermittelt. Dieſelben bezifferten ſich zuſammen 
auf nicht weniger als 867 000 Mark. Die größte Summe der 


— — — — — — l — — Een nn nn nn nen 


ausgefallenen Forderungen an einem Grundſtücke betrug über 


142 000 Mark. 

Breslau, 8. Auguſt. Der frühere Chefredakteur der „Morgen: 
Zeitung“ Stadtverordneter Moritz Elsner iſt, 85 Jahre alt, 
geſtorben. 

München, 7. Auguſt. Der Miniſter des Innern hat eine 
Verordnung erlaſſen, in der die Zulaſſung der Feuerbeſtattung 
in Bayern ohne Ergänzung der einſchlägigen Geſetzgebung 
für unmöglich erklärt wird; ein Bedürfniß beſtehe in Bayern 
dafür nicht. 


a usland. 

Livorno, 7. Auguft. Luccheſi hat die Ermordung des Publi⸗ 
ziſten Bandi eingeſtanden und Mittheilungen gemacht, welche dem 
Prozeſſe eine überraſchende Wendung geben. 

Paris, 8. Auguſt. Ein Italiener namens Panetti iſt in 
Marſeille verhaftet worden, weil er im Befige von Dynamit⸗ 
patronen angetroffen wurde. Derſelbe kam aus Amerika und 
wollte nach Italien reiſen, wie man annimmt, in der Abſicht, 
dort ein Attentat zu begehen. — Wie der „Petit Parifien“ 
meldet, hat der Seepräfekt von Lorient Nachricht von einem 
Komplot erhalten, welches bezweckte, die Präfektur in die Luft 
zu ſprengen. Der Präfekt hat die erforderlichen Maßregeln 
getroffen. 

Stockholm, 8. Auguſt. Der amerikaniſche Kongreß iſt heute 
geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß findet im Jahre 1896 
in den Niederlanden ſtatt. 

Cettinje, 8. Auguſt. Peter Karageorgewitſch verläßt dem⸗ 
nächſt Cettinje und wird ſich mit Rückficht auf die Erziehung 
ſeiner Kinder in Genf niederlaſſen. 

Newyork, 8. Auguſt. Zum Gouverneur von Alabama iſt 
der Demokrat Oates mit 25 000 Stimmen Majorität gewählt 
worden. : 

Provinzialnachrichten. 

OD Culmſee, 8. Auguſt. (Berſchiedenes.) Zur Betheiligung an der 
Kaiſerparade bei Marienburg haben ſich bereits 30 Mitglieder des 
Kriegervereins gemeldet; es iſt zu erwarten, daß noch mehr Kame⸗ 
raden ſich der Fahrt anſchließen werden. — See Dekan v. K., der wäh⸗ 
rend ſeiner faft 30jährigen ſeelſorgeriſchen Wirkſamkeit in der hieſigen 
Gemeinde durch Gründung namhafter Fonds zur Unterſtützung der 
Theologieſtudirenden, zum Bau und zur Unterhaltung von Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten und Kirchen ſehr viel Gutes geſtiftet, hat in dieſem Jahre 
zum Bau eines Hospitals in Thorn eine einmalige Zuwendung von 
7500 Mk. geſpendet. — Dem Schulamtskandidat W. aus N., Kreis 
Schlochau, 12 die Verwaltung der 2. Schulſtelle in Grzywna übertragen 
worden; geſtern fand ſeine Einführung und Vereidigung durch Herrn 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich ſtatt. — In der heutigen zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, die im Lokale 
des Herrn C. v. Preetzmann abgehalten wurde, gelangten die vom weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrverbande für mehrjährige Dienſte geſtifteten Diplome 
an die 14 Mitglieder unſerer Wehr, die gelegentlich des dies jährigen 
Feuerwehrtages in Graudenz mit dieſer Auszeichnung bedacht wurden, 
durch Herrn Branddirektor Henſchel unter entſprechender Anſprache zur 
Vertheilung. Unter den Dekorirten befinden ſich die Herren Henſchel, 
Theod. Müller, Wittenberg und Carl Schulz, die eine 25jährige Thatig⸗ 
keit in der Culmſee'er freiwilligen Feuerwehr aufzuweiſen haben. Ferner 
wurden durch Diplome ausgezeichnet die Herren Sternberg für 225, 
v. Preetzmann für 16%, M. Jacobſohn für 15⸗, Schneidermeiſter Lewan⸗ 
dowski für 15, Töpfermeiſter Siudzinski für 14, Schmiedemeiſter Hohl 
für 13⸗, Uhrmacher Jaſinski, Buchhalter Bade, Schloſſermeiſter Sauer 
und Engel für je 11jährige Dienſtzeit. Hierauf berichteten die eh 
Branddirektor Henſchel und Brandmeiſter v. Preetzmann über den Feuer⸗ 
wehrtag in Graudenz und über den damit verbundenen Brandmeiſter⸗ 
kurſus. Es wurde von den Berichterſtattern hervorgehoben und auch 
von ſämmtlichen Feuerwehrmännern beſtätigt, daß unſer Feuerlöſchweſen 
durch die beim Brandmeiſterkurſus geſammelten praktiſchen Erfahrungen, 
wie ſie auch bei der letzten Schulübung zur Anwendung kamen, einen 
weſentlichen Fortſchritt gemacht hat. — Der hieſige Kegelklub, dem acht 
Mitglieder angehören, beabſichtigt am nächſten Sonnabend einen Ausflug 
nach Bromberg zu unternehmen; die Fahrkoſten ſollen aus der Kaſſe be⸗ 
ſtritten werden. 

Culmſee, 7. Auguſt. (Ueberfall. Unfall.) Der Arbeiter Waliszewski 
aus Witkowo wurde geſtern beim Heimwege aus der Stadt von zwei 
Strolchen überfallen. Dieſe nahmen ihm die Waaren, welche W. zur be⸗ 
vorſtehenden Hochzeit gekauft hatte, ſowie auch daares Geld ab. Den 
Dieben gelang es zwar, ihre Beute in Sicherheit zu bringen, jedoch hat 
man ihre Spur bereits entdeckt. Dieſelben werden der Strafe nicht ent⸗ 
gehen. — Der Zimmergeſelle Sadecki von bier fiel heute beim Richten 
einer Scheune ſo unglücklich vom Gerüſt, daß er einen Rippenbruch und 
1 Verletzungen davontrug. Er wurde in das hieſige Krankenhaus 
gebracht. 

b. Aus dem Culmer Kreiſe, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Durch 
ausgeworfene Feuerfunken der Lokomotive des Zuges 1284 Kornatowo⸗ 
Culm, welcher geſtern Mittag eine Steigung mit vollem Dampf paſſirte, 
wurden die auf der Feldmark Stolno ftehenden Gerſtenſtiegen entzündet. 
Es verbrannten ſechs große Stiegen; ein weiterer Schaden wurde durch 
ſchnelles Löſchen des Feuers verhütet. — Da ſich der Verladeſtrang und 
die Berladeſtraße der Halteſtelle Stolno während der Zeit des Rüben⸗ 


fahrens als zu klein erwieſen, läßt die Bahnverwaltung, einem Geſuche 
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der Intereſſenten entſprechend, ein zweites Verladegeleis nebſt Zufuhr⸗ 
weg anlegen. Der Unterbau iſt dem Chauſſeebauunternehmer Herrn 
Kienaſt⸗Culm übertragen, während der Oberbau von Eiſenbahnarbeitern 
ausgeführt wird. — Ein hiſtoriſches Pferd beſitzt der Rittergutsbeſitzer 
und Reſerve⸗Lieutenant der Garde⸗Kavallerie 1 v. Loga auf Wichorſee. 
Derfelbe hat einen Schimmelhengſt, welchen Kaiſer Wilhelm bei feinem 
Regierungsantritt von dem türkiſchen Sultan als Geſchenk erhalten haben 
ſoll. Das Pferd iſt angeblich ſpäter dem Landgeſtüt Poſen überwieſen 
worden, von dem es Herr v. Loga erworben hat. Der Hengſt führt den 
Namen „Eſſent“, iſt ein echter Araber und erregt durch ſein ſtattliches 
Ausſehen allgemeine Bewunderung. 

Elbing, 7. Auguft. (Berhaftung.) Wegen Theilnahme an dem vor 
acht Tagen auf dem kleinen Exerzierplatz hierſelbſt ſtattgefundenen Auf: 
ruhr wurde geftern Nachmittag der Arbeiter Auguft Diegner aus Pran⸗ 
pritz⸗Kolonie verhaftet und heute in das hieſige Gerichtsgefängniß einge⸗ 
a Es ſind nunmehr wegen Körperverletzung 16 Perſonen verhaftet 
worden. 

Inſterburg, 7. Auguſt. (Austritt aus der Landeskirche.) Mehrere 
Perſonen, meiſtens Arbeiterfamilien aus der Bubainer Gegend, haben 
ihren Austritt aus der Landeskirche erklärt und ſich der Baptiſtenge⸗ 
meinde angeſchloſſen. i 

Gumbinnen, 7. Auguft. (Der Bau des kaiſerlichen Jagdſchloſſes) 
in der Rominter Forſt iſt bekanntlich ſchwediſchen Stils, auch das 
Material dazu in der Hauptſache ſchwediſcher 1 Aber auch 
unſere Stadt iſt mit Bauten zu dem Schloſſe jetzt bedacht geweſen. Der 
Obermeiſter der Tiſchler⸗Innung Gumbinnens, Herr Dambrowzky, hatte 
den Auftrag, für das genannte Schloß ein Pumpenhaus nach der 5 
nung ſchwediſchen Stils zu bauen. Dieſes Pumpenhaus, ca. drei Meter 
hoch, mit Bildhauereien, ſowie anderen Verzierungen in der Werkſtatt 
des Herrn Dambrowsky ſelber angefertigt, wurde vorgeſtern dem Be⸗ 
ſtimmungsorte zugeführt. Der Koſtenpunkt für dieſes Pumpenhaus 
beläuft ſich auf ca. 300 Mk. Ferner iſt in der Holzhandlung des Herrn 
Halitzky hierſelbſt durch den Polier Herrn Gitt, bei Theerbude wohnhaft, 


im Auftrage des Maurermeiſters Herrn A. Ebner ein Thor zur Auf⸗ f 


fahrt nach dem Schloſſe nach Zeichnung angefertigt worden. Die Ver⸗ 
ierungsarbeiten zu dieſem Thor find ebenfalls in der Werkſtatt des 
bermeiſters Herrn Dambrowsky hergeftellt worden. Auf dieſe Weiſe 
befigen wir wie verſchiedene Großſtädte jetzt auch königliche Hof⸗ 
lieferanten. 

Tilſit, 7. Auguſt. (Schwindler.) Ein unbekannter junger Mann, 
etwa 25—28 Jahre alt, verübte dadurch mehrere Betrügereien, daß er 
ſich für einen Inſpektionsbeamten der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Provi⸗ 
dentia“ ausgab, verſchiedene Agenten dieſer Geſellſchaft aufſuchte, ihre 


treffenden Geſellſchaft geftanden haben muß. Die Nachforschungen nach 2 
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Bücher prüfte, ſchließlich die Aktivſaldi von den Agenten einkaſſirte u 
Durch fein 
Zweifel 


Eu 


mit dem Namen: „Reckert, Inſpektionsbeamter“ quittirte. 
dreiſtes, ſicheres Auftreten blieb den betreffenden Agenten jeder 
fern und wird deshalb von dieſen Beamten mit Beſtimmtheit an 
nommen, daß derſelbe bereits in irgend welchen Beziehungen zu der 


dem Schwindler blieben bis jetzt erfolglos. 
Tilſit, 6. Auguſt. (Neue Steuern.) Um bei Aufftellung des Etatz 
den Vorſchriften des neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzes, das im nächſten 
Jahre in Kraft tritt, zu genügen, ſieht ſich die Einkommenſteuer⸗Veran 
lagungs⸗Kommiſſion genöthigt, neue Steuerquellen ausfindig zu machen. 
In Vorſchlag gebracht an neuen Steuern ſind bis jetzt die Marktſteuer, 
die Bierſteuer, die vor einigen Jahren von der Stadtverordneten⸗Ver“ 
ſammlung abgelehnt wurde, und dann eine Ziegelſteuer, nach der alle 
Bea mae der Umgegend verpflichtet werden ſollen, für jede Fuhre 
iegel, welche die Straßen der Stadt paſſirt, eine beſtimmte Abgabe zu 
entrichten. N 
Bromberg, 7. Auguft. (Einem hieſigen Tabakfabrikanten) welcher 
ſich weigerte, die bekannten Fragen der Tabakenquete zu beantworten, 
iſt, wie man der „Volksztg.“ ſchreibt, von der Stadtpolizei⸗Verwaltung 
aufgegeben worden, „binnen 24 Stunden eine den geſtellten Anforde T 
rungen entſprechende Anzeige zu erſtatten, widrigenfalls eine Polizei 
zwangsſtrafe von 30 Mk. feſtgeſetzt werden wird“. Der Fabrikan 
welcher nicht verpflichtet zu ſein glaubt, für die nicht auf geſetzlicher An⸗ 
ordnung beruhende Enquete nähere Angaben über innere Angelegen⸗ 
heiten ſeines Geſchäftsbetriebes zu machen, hat 
fügung richterliche Entſcheidung beantragt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Auguſt 1894. 
— (Zu den groBen Hep fia ung en; des 1. und 17. Armee 
korps, welche demnächſt vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer abgehalten werden, 
find als Schiedsrichter kommandirt: Generalmajor v. Goßler, Direktor 
des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium, General“ 
major und Oberquartiermeiſter Frhr. v. Falkenhauſen, und General 


gegen die Polizeiver 


major Frhr. von Gemmingen, Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 
ments im Kriegsminiſterium. Einem jeden dieſer Schiedsrichter dürften, 
RL. auch in dieſem Jahre zwei Generalſtabsoffiziere beigegeben 
werden. 

— (Feſtungsübung bei Thorn.) Zu der vom 10. bis 23, 
September bei Thorn ſtattfindenden größeren Se ſtungsübung preußiſcher 
Fußartillerie und Pioniere werden dem Vernehmen nach auch höhere 

ffiziere der Fußartillerie und des Ingenieurkorps aus der bairiſchen 
Armee kommandirt werden. 

— (Gewöhnliche Poſtkarten) dürfen vom 1. Auguſt er. 
nicht mehr wie bisher für den Weltpoſtverkehr in Benutzung genommen 
werden, was den Poftämtern durch erneute verſchärfte Verfügung in 
Erinnerung gebracht zu ſein ſcheint, denn zahlreiche Königsberger Firmen 
erhielten kürzlich ihre Poſtkarten mit dem Vermerk „unzuläſſig“ zurück 
zugeſtellt, wodurch einzelne recht unangenehme Zwiſchenfälle für die Ber 
theiligten entſtanden. 

— ER ERS ED Kontrolſtationen für ruſſiſche 

ieſer Tage ging die Notiz durch die Blätter, daß 


Proſtken und Wirballen Kontrolſtationen für ruſſiſche Auswanderer er⸗ 
richtet.“ Die Meldung eilt den Thatſachen voraus. Richtig iſt, daß die 
Einrichtung derartiger Kontrolſtationen beabſichtigt wird, die bezüg⸗ 
lichen Verhandlungen ſind aber noch nicht zum Abſchluß gekommen. 

— (Ein ſehr alter, hiſtsriſcher Ort,) welcher ſchon im Jahre 
1258 von dem Ritter Johann von Weißenburg dem Kloſter Pelplin ge⸗ 
ſchenkt wurde, iſt das eine Meile von Schöneck gelegene Kirchdorf Gart⸗ 
ſchau. Kein anderes Dorf der Umgegend hat während des 30jährigen 
Krieges mehr Elend erfahren als dieſes. Schon vorher, im 13jährigen 
Städtekrieg, war es geplündert und verwüftet, 1626 ſogar, da es eine 
auferlegte hohe Kriegskontribution nicht zahlen konnte, von den Schweden 
angezündet. 1656, nachdem die Schweden unter Karl X. wieder 
in Preußen einfielen, wurde die Kirche, welche vor 30 Jahren nicht mit⸗ 
abbrannte, aller Geräthe, der Orgel, der Altäre, des Bilderſchmuckes be⸗ 


raubt, der Pfarrer verwundet, der Landmann verjagt. Wie nun die 


Gartſchauer Chronik weiter berichtet, folgte für die Schweden im nächſten 
ene eine furchtbare Strafe. Am 19. und 20. Januar 1657 wurden 
te von dem Polen Stephan Gzarniecki, der den in Danzig weilenden 
König von Polen nach Groß⸗Polen bringen ſollte, in Gartſchau voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 1600 Mann Fußvolk wurden im Dorfe niederge⸗ 
metzelt. Ihre Gebeine ſollen auf der am Gartſchauer See befindlichen, 
jetzt meiſtens ſchon beackerten Schwedenkuppe, einem alten wendiſchen 
Ringwalle, ruhen. Die etwa 1800 Mann ſtarke Reiterei floh über den 
zugefrorenen See. 18 Mitte angekommen, brach das Eis. Die Reiter 
ſammt den Roſſen, Marketender mit ihren Wagen ertranken. Am andern 


Tage fror der See wiederum zu. Das Eis hielt ſich bis Mitte April; 


unter der Decke verweſten die Leichen und verpefteten das Waſſer. Todte 


Fiſche wurden im Frühjahr ans Ufer geſpült; Menſchen und Thiere, die 
dieſe verzehrten, ſtarben daran. Die aus den Kirchen der Umgegend 
geraubten Geräthe, leichte, lederne Kanonen, die von dem 1627 aus 
öͤſterreichiſchen in ſchwediſche Dienſte getretenen Baron Melchior v. Wurm⸗ 
brandt erfunden waren, fielen dem See zur Beute. Schwediſche, polniſche 
und deutſche Münzen aus der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
be werden noch bisweilen an dem Ufer des Gartſchauer Sees 
gefunden. 1 

(Die Anſiedelungskommiſſion) hat, wie in einer 
Poſener Zuſchrift an die „Berl. Neueft. Nachr.“ zufammengeſtellt wird, 
im laufenden Kalenderjahr bis jetzt 7 große Güter erworben. Sechs 
davon liegen in der Provinz Poſen: Oſtrowieczno ig Schrimm), 
Przeclaw (Obornik), Brudzewo (Wreſchen), Tarnowo (Poſen⸗Weſt), Gwiaz⸗ 
dowo (Schroda) und Janowitz (Znin), eins (Groß, Loßburg, Kreis Flatow) 
in Weſtpreußen. Das Geſammtareal beträgt 5272 Hektar; 3005 Hektar 
gehörten 4 polniſchen, 2267 Hektar 3 deutſchen Vorbeſitzern; nur ein Gut, 
Mk. unter der landſchaftlichen Taxe, 
Die Fälle, N 


ein deutſches, wurde, etwa 100000 
in der Zwangsverſteigerung, die übrigen freihändig erſtanden. 


wo die Kommiſſion in der Subhaſtation kauft, ſind ſeltener geworden; 


1893 h B. hat ſie in 13 Fällen von Zwangsverkäufen Wertherhebungen 
veranſtaltet, ohne jedoch die Zwangsverſteigerungstermine wahrzunehmen. 
ahren wurden durchſchnittlich 8009 Hektare gekauft. I 
Der Herr Regierungspräſident hat unter dem e Datum 
die folgende landespolizeiliche Anordnung erlaſſen: Der Uebertritt von 
Perſonen aus Rußland an dem Grenzübergange bei Gollub wird 
verboten. Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung 
in Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſe landespolizeiliche Anordnung 
17 den Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗Straf⸗Geſez - 
uchs. 
— (Eine Ueber ſchreitung der Polizeiſtunde) kann, 
nach einem Urtheil des Kammergerichts, nicht damit entſchuldigt werden, 


In den letzten 


daß den anweſenden Gäſten habe Zeit gelaſſen werden müſſen, die bes 1 


ſtellten Getränke zu verzehren oder ein begonnenes Spiel zu beenden. 
Es ift vielmehr Aft N J 
tritt der Polizeiſtunde geſchieht, und die Gäſte alsdann zum ſoforligen 
Verlaſſen des Lokals aufzufordern. 4 

 — (RKreidfaffen.) Im a Rn Marienwerder werden, 
wie die „D. Ztg.“ hört, die ſämmtlichen Kreiskaſſen mit einer Ausnahme 
beſtehen bleiben; nur die Kreiskaſſe im Stuhm wird eingehen. 

— (BGeſitz veränderungen.) Das der Frau Feldt gehörige 


Rittergut Wittkowo, Kreis Thorn, iſt für 500 000 Mk. verkauft worden, 


— Das im Strasburger Kreiſe gelegene Gut Wichulec, 500 Hektar groß 


bisheriger Beſitzer Joſef Karwat, iſt für den Kaufpreis von 350 
Mk. in den Beſitz der polniſchen Rettungsbank in Thorn übergegangen, 
; — (Am Kriegerdenkmal) haben die Renovirungsarbeiten Be 
onnen. 

— („Bazeta Codzienna.“) Die Annahme, daß es ſich bei ni 
neuen polniſchen Blatte „Gazeta Codzienna“, welches hier gegründe 
werden ſoll, um ein Konkurrenzunternehmen gegenüber der Gaza 
Torunska“ handelt, iſt nach unſerer Information nicht ag e das 
77 Blatt wird in demſelben Verlage wie die „Gazeta Torunska 
erſcheinen. ; 

— (Zur Cholera.) Aus dem Bureau des Herrn Staatstemmiſſarz 
wird uns unterm 8. Auguſt mitgetheilt: Bei Eſther Müller ung 
Alexander Cohn in Dobrzyn, der ruſſiſchen Grenzſtadt bei Gollub, h 
geftern Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Vom 3. bis 6. Auguft N 
Dobrzyn (Rußland) 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit 5 To wei 

fallen vorgekommen. Die Epidemie befteht daſelbſt bereits ſeit er 
Wochen. Der Uebergang bei Gollub ift geiperrt und die Drew eper 
Kreis Briefen, wird durch Gendarme abpatrouillirt. — Stand 


Auswanderer.) 
„Der „Norddeutſche Lloyd“ an den Grenzſtationen Ottlotſchin, Illowo, 


r 


cht des Wirthes, dafür zu ſorgen, daß dies vor Ein? 


ve 


Cbelera in Polen. Vom 31. Juli bis 5. Auguft: Stadt Warſchau 121 


Erkrankungen und 52 Todesfälle; vom 29. und 30. Juli: Gouvernement 
Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, Grojec, Goſtynin, 
Lowicz, Plonsk, Pultusk, Skierniewice, Kutno, Blonie und Sochaczew) 
276 Erkrankungen und 107 Todesfälle; vom 26. bis 29. Juli: Gouver⸗ 
nement Kielze (in den Kreiſen Miechow, Kielce, Olkusz, Stopnica, 
Pinczow und Andrzejow) 485 Erkrankungen und 208 Todesfälle; vom 
28. und 29. Juli: Gouvernement Radom (in der Stadt Radom und in 
den Kreiſen Radom, Opoczno, Konsk, Sandomir und Ilza) 218 Er: 
krankungen und 89 Todesfälle; vom 29. Juli bis 2. Auguft: Gouver⸗ 
nement Lublin (in den Städten Lublin und Lubartow, im Marktflecken 
Kazimierz) 7 Erkrankungen und 3 Todesfälle; vom 30. Juli bis 2. Au⸗ 
er Gouvernement Siedlez (in den Kreiſen Siedlez und Konſt) 25 Er⸗ 
rankungen und 11 Todesfälle; vom 29. bis 31. Juli: Gouvernement 
Plock (in den Städten Plock, Wyszogrod, Mlawa, Ciechanow und 
Prasnysz, in Bierun, Ravſonz und Jonne, Kreis Sierpic, Dobrzyn und 
Lochocin, Kreis Lipno, Goſtynin, Stary, Kreis Ciechanow, und Bartnili, 
Kreis Prasnysz) 54 Erkrankungen und 33 Todesfälle; vom 31. Juli 
dis 2. Auguft: Gouvernement Lomza (in den Kreiſen Oſtrow und 
Makow) 22 Erkrankungen und 5 Todesfälle. 

e (Ernte) Die Roggenernte hat in hieſiger Gegend einen gegen 
die Vorjahre recht ergiebigen Strohertrag geliefert; auf manchen Stellen 
beträgt er pro Morgen 18—20 Stiegen. Der Körnerertrag dagegen iſt 
infolge der Maifröſte und der ſchlechten Blütezeit nur gering, ſodaß die 
Stiege durchſchnittlich kaum einen halben Scheffel geben dürfte. Obſt 
giebt es, abgeſehen von einzelnen Stellen, die dem Froſte beſonders 
fut i waren, überall maſſenhaft, ſodaß der Markt damit über⸗ 

t iſt. 


— (Die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee) ſchließt ihre Bilanz 
vom 30. Juni 1894 in Aktiva und Paſſiva mit 1 213 003,92 Mk. ab. 
— (Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein Thorn), Vorſitzender 
ger Pfarrer Jacobi, veröffentlicht feinen n pro 1893/94. 
ieſes Jahr war ein Höhepunkt für den Verein, weil am 20. und 
21. Juni 1893 der weſtpreußiſche Guſtav⸗Adolf⸗Hauptverein in Thorns 
auern tagte, bei welcher Gelegenheit der Rösner⸗Gedenkſtein im inneren 
Aathhaushofe enthüllt wurde. Ein dauerndes Andenken an das Feſt 
late die Rösnerſtiftung ſein, zu welcher der Ueberſchuß aus der Samm⸗ 
ung für den Rösner⸗Denkſtein beſtimmt iſt. Das Rösner⸗Komitee hat 
en Ueberſchuß im Betrage von 694 Mk. dem Vorſtande des Guſtav⸗ 
Wolf⸗Bereins mit der Beſtimmung zur Verwaltung übergeben, daß die 
Binfen alljährlich am Todestage Rösners (7. Dezember) einer armen evangel. 
Gemeinde Weſtpreußens zu kirchlichen Zwecken verliehen werden ſollen. 
N Mitgliederbeiträgen hat der Verein 955 Mk. vereinnahmt gegen 
> Mk. im Vorjahre; erfreulicherweiſe bewegt er ſich demnach noch 
immer in auffteigender Linie. An den Hauptverein wurden 600 Mk. 
abgeführt. Aus den verbliebenen Mitteln ſind 300 Mk. für den Kirch⸗ 
au in Podgorz und 100 Mk. für den Pfarrhausbau in Grabowitz be⸗ 
immt. Die Guthaben beider Gemeinden belaufen ſich jetzt auf 607 Mk. 
ezw. 227 Mk., das der hieſigen Georgen⸗Gemeinde auf 746 Mk. In den 
orſtand ift Herr Kreisſchulinſpektor Richter⸗Thorn neu eingetreten. Die 
ahresrechnung pro 1893/94 ſchließt in Einnahme mit 1222,67 Mk. und 
n Ausgabe mit 1157,25 Mk. ab; der Beſtand beträgt 65,92 Mk. 
— (Kleinkinder⸗Bewahrverein.) Still wie feine Wirk⸗ 
ſamkeit war auch die Feier, mit welcher der Kleinkinder⸗Bewahrverein 
eſtern fein 50 jähriges Beſtehen beging. Nachmittags fand in der 
legelei ein Kinderfeſt ſtatt, das den geſtrigen Tag für die Pfleglinge 
des Bereins zu einem wirklichen Feſttag machte. An dem Feſte nahmen 
206 Kinder theil, welche ſich ſeſtlich gekleidet um J Uhr an der End» 
ſtation der Straßenbahn am Stadtbahnhofe einfanden, um in einer An⸗ 
zahl Wagen mit Mufik nach dem Ziegeleipark befördert zu werden. Hier 
wurden die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirthet, worauf ſie ſich 
r Aufſicht ihrer Wärterinnen nach Herzensluft dem Spiel hingeben 
onnten. Es kamen auch hübſche Reigen zur Aufführung und fogar 
Heine Lieder wurden gefungen. Die Mitglieder und Gönner des 
ereins, welche zu dem Kinderfeſte erſchienen waren, hatten außer der 
reude an dem fröhlichen Treiben der großen Kinderſchaar noch den 
enuß von Konzertvorträgen. Abends wurde den Kleinen noch ein 
Abendbrot verabreicht, womit das Feſt um 7 Uhr ſein Ende erreichte, 
viel zu früh für die Kinder, denen die ſchönen Stunden wie im Fluge 
Aüngeſchwunden waren. Um 8 Uhr wurde im kleinen Saale des 
anus hofes die 1 des Vereins abgehalten. Zu derſelben 
anden ſich 14 Mitglieder und außerdem zahlreiche Gäfte ein, darunter 
dere Erſter Bürgermeifter Dr. Kohli. Der Bereinsporfigende, Herr 
dla rer Stachowitz eröffnete die Verſammlung mit einem kurzen Ueber⸗ 
Ben über das Geſchäftsjahr. Er bezeichnete dabei als nächſtes Ziel des 
deins die Errichtung einer vierten Anſtalt auf der Kulmer Vorſtadt. 
Ber Magiſtrat habe ſich ſchon bereit erklärt, ein Grundſtück dafür dem 
bbc zu ſchenken, es handle ſich alſo nur um den Bau des Anſtalts⸗ 
Veäudes, der allerdings wieder große Anforderungen an die Kräfte des 
2450 15 ſtelle. Das verfügbare Kapitalvermögen des Vereins betrage 
eins Mk., es ſei gegenüber der 9 5 der laufenden Ausgaben des Ver⸗ 
Selb klein, fo daß bei der Unſicherheit der Einnahmen die finanzielle 
pro Hfländigkeit des Bereins angeftrebt werden müſſe. Die Jahresrechnung 
don 1893/94, welche der Kaſſenführer Herr Kaufmann Adolph gelegt hat, iſt 
nah errn Kaufmann Rittweger revidirt worden. Sie ſchließt in Ein⸗ 
fo * mit 3739 Mk. 70 Pf. und in Ausgabe mit 3177 Mk. 75 Pf., 
lapitaſt, ein Beſtand von 572 Mk. 99 Pf. verbleibt. Das Geſammt⸗ 
fammdermögen des Vereins beläuft ſich auf 39 600 Mt. Die Ber- 
tat ung ertheilt der Jahresrechnung die nachgeſuchte Decharge. Der 
besetzte 1894/95 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 3406 Mk. feſt⸗ 
d Letzter Punkt der Tagesordnung war die Erſatzwahl für die aug 
ſcheide erwaltungsausſchuß und den drei Abtheilungsvorſtänden aus⸗ 
un nden Vorſtandsmitglieder, welche ſämmtlich wiedergewählt wurden 
am war Herr Dr. Meyer für den Verwaltungsausſchuß, Frau Kauf⸗ 
weiſter lückmann fen. für den Vorſtand der Innenſtadt, Frau Buu⸗ 
ohan Uebrick für den Vorſtand der Bromberger Borftadt und Frl. 
Rupp Sponnagel für den Vorſtand der Jakobsvorſtadt. An die 
ein Aberſammlung ſchloß ſich im zweiten kleinen Saale des Artushofes 
In d n deſſen, an welchem ca. 30 Damen und Herren theilnahmen. — 
und f derfloſſenen 50 Jahren iſt die Thätigkeit des Vereins eine reiche 
mit Sanbringende geweſen, jo daß er mit freudiger Genugthuung und 
funft ni auf fie zurückblicken kann. Möge es dem Verein auch in Zus 
Geld niat an Mitgliedern fehlen, welche Opfer an Zeit, Mühe und 
— (D cheuen, um ſeine edlen Zwecke fördern zu helfen. 
Lokale eine d Kriegerverein) hält am Sonnabend im Nicolai'ſchen 
. (8 eneralverſammlung ab. 
feft, dem Sum mertheater.) Bei dem geſtrigen zahlreich beſuchten Garten⸗ 
nirt. blußabend der Saiſon, war der Viktoriagarten hübſch ilumi⸗ 
fanterie ht Programm bot außer einem von der ganzen Kapelle des In⸗ 
Saroſche Ziments v. d. Marwitz ausgeführten Konzert, in dem das 
ausgeführt lachten⸗Potpourri, unter Abfeuern von Kanonenſchlägen zc. 
Reuter’g ne Glanznummer bildete, noch Recitationen aus Fritz 
Hewandtheit und von Herrn Friedrich Beeſe, die ſich durch dialektische 
er reizende M guten Ausdruck auszeichneten. Als Theaterſtück wurde 
Kolſchauſpieler oſer ſche Einakter „Die Berſucherin“ gegeben, mit Herrn 
ieh in 3 d. Oſten als Rittmeiſter v. Seebach. Der geſchätzte 
leſer Rolle zum letztenmale ſeinen köſtlichen Humor und 
rſcheinung fehlt nd Feinheit ſeines Spiels bewundern; in feiner äußeren 
rs, Da auch hm nur der eigentliche Habitus des penftonirten Mili⸗ 
hrten, fo Io u Übrigen Mitwirkenden ihre Nollen ſehr gut durch⸗ 
Schluſſe des Stüng allgemeiner Beifall die Darſtellung, der ſich am 
die Genüſſe, welche doc einmal beſonders lebhaft erhob, zum Danke für 
ge bereitet hat den danſing sche Geſellſchaft uns auch in dieſer Saiſon 
. e 0 0 ſein 
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aus unſeren traurigen Theaterverhältniſſen und aufs neue erweiſt ſich, 
daß der Bau eines Stadttheaters für Thorn eine Nothwendigkeit iſt. 
Ob darum aber die Stadttheaterfrage in ſchnelleren Fluß kommen wird? 

— (Falſches Geld.) Falſche Zweimarkſtücke find neuerdings 
wieder in Danzig und Marienwerder angehalten worden. Das in 
Danzig angehaltene Falſifikat trägt die Jahreszahl 1879 und das Münz⸗ 
zeichen A. Ferner ſind in Danzig geſtern falſche Zwanzig⸗Pfennigſtücke 
angehalten, die recht plump aus Blei hergeſtellt und bei einiger Vorſicht 
ſofort an der ſchlechten Prägung, der Klangloſigkeit und zwiſchen den 
Fingerſpitzen an dem weichen fettigen Gefühl zu erkennen ſind. 

— (Feuer.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde in nördlicher 
Richtung von Thorn ein großer Feuerſchein beobachtet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,12 Meter über Null. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 210 
Schweine, darunter 23 fette, aufgetrieben. Bezahlt wurden 34—36 
Mk. für beſſere und 31—33 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Unſere Donnerſtags⸗Viehmärkte werden von Händlern 
nur ſchwach beſucht, weil dieſen der Markt zu ungünſtig liegt. Würde 
der Viehmarkt am Montag abgehalten, ſozhätten die Händler beſſeren 
Anſchluß an die Berliner Märkte. Die Verlegung des Marktes wäre 
daher im Intereſſe eines beſſeren Abſatzes des Marktviehes ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 104 Schweinen hier ein. 

Podgorz, 8 Auguſt. (BVerſchiedenes.) Der Wohlthätigkeitsverein 
hatte zu geſtern Abend eine Borſtandsſitzung ins Vereinslokal einberufen. 
Es wurde beſchloſſen, dieſen Sonntag im Garten „Zur Erholung“ des 
Herrn Fenski in Rudak ein großes Volksfeſt zu feiern. Ferner ſoll am 
Sonntag den 19. Auguſt ein Sommerfeſt in Schlüſſelmühle und am 
2. September ein Sedanfeſt, ebenfalls in Schlüſſelmühle, veranſtaltet 
werden. — Der großen Hitze wegen mußte geſtern der Unterricht in der 
evangel. Schule für einige Stunden eingeſtellt werden. — Durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit der Petrsleumkanne kam das Dienſtmädchen des 
Eiſenbahnbeamten D. von hier in große Gefahr. Sie ſollte ſchnell 
Feuer anmachen und nahm die gefüllte Petroleumkanne und goß hier⸗ 
aus eine Menge des Oels in das kleine Feuer. Die Flamme loderte 
hoch auf und entzündete den Inhalt der Petroleumkanne. Dabei fingen 
die Kleider des Mädchens Feuer und die Unglückliche wurde ſo arg zu⸗ 
gerichtet, daß die Ueberführung derſelben nach dem Thorner Kranken⸗ 
hauſe ſchleunigſt bewerkſtelligt werden mußte. — Gefunden iſt ein Sack 
mit Hafer und eine eiſerne Kette. Näheres im Polizeibureau. (P. A.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Auguſt. (Mord.) Auf dem Ringe 
in Balut, einer Vorſtadt von Lodz, wurde am Freitag Adend ein israeli⸗ 
tiſcher Holzhändler ermordet. Der Getödtete iſt jedenfalls das Opfer 
einer Perſonalverwechſelung geworden, denn der Mord wurde nur aus 
Rache verübt, der Todte hatte aber keinen Feind. Die Unſicherheit in 
der Lodzer Gegend nimmt jetzt überhaupt wieder zu. Die ſchlechte Ge⸗ 
ſchäftslage und die letzten großen Fabrikbrände haben mehrere hundert 
Arbeiter zeitweiſe brotlos gemacht, und unter dieſen befinden ſich nur 
zu viele, die ſich von Diebſtählen nähren, dabei aber vor einem Morde 
keineswegs zurückſchrecken. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Auguſt. (Eine glückliche Wolfsjagd) 
wurde am Sonntag dem 17. Juli von zwei Warſchauer Jägern, Herrn 
G. und L., an der Warſchauer Bahn in der Nähe der Station Sſerebr⸗ 
janka unternommen. Auf dem Jagdterrain jener Herren iſt der Wolf 
keine ſeltene 5 gehörte aber nicht zum Standwilde. Im Laufe 
des Sommers hatten Wölfe an den Heerden dreier Dörfer in der Nähe 
der Station Sſerebrjanka argen Schaden angerichtet. Endlich gelang es 
dem Jagdhöter durch „Anheulen“ und durch Beobachtung der alten 
Wölfe zu konſtatiren, das ein Rudel von 7 Stück ein beſtimmtes Waldes⸗ 
dickicht zum Standorte erreicht hatte. Dieſes Dickicht wurde an 
einer Seite durch einen Waldſee, an zwei Seiten von Feldflächen 
mit Sommergetreide begrenzt, und die vierte Seite ging in 
Sumpfland und waldiges Terrain über. Dieſen günftigen Terrainverhält⸗ 
niſſen iſt wohl hauptſaͤchlich der Erfolg zu danken geweſen. Von drei 
Dörfern wurden gegen 150 Treiber geſtellt. Leider waren alles in allem 
nur 6 Schützen vorhanden. Während des Ausſtellens der Treiber wurde 
das Rudel Wölfe bereits ſichtbar und wurden auch die beiden Alten im 
Treiben bemerkt. In Summa alſo 9 Wölfe. Sofort nach Beginn des 
Treibens wurde der alte Wolf flüchtig, erhielt von einem Bauerſchützen 
Feuer, ging aber durch. Bald darauf erſchienen die jungen Wölfe vor 
der Schützenlinie und wurden 6 derſelben zur Strecke gebracht. Der 
ſiebente junge Wolf ging unbeſchoſſen durch die Schützenlinſe. Als Letzte 
erſchien die alte Wölfin, erhielt von demſelben Bauerſchützen, der auf den 
alten Wolf geſchoſſen, Feuer, ging aber ebenfalls durch. Die erlegten 
Wölfe, 4 Hunde und 2 Hündinnen, waren von der Größe mittelſtarker 
Hühnerhunde. Unter Hurrahrufen wurden die glücklichen Schützen „ge⸗ 
wippt“. Der Sünder, welcher die alten Wölfe verpudelt hatte, wurde 
dagegen — ſchlechter behandelt. 


Mannigfaltiges. 

(Exzeß.) Wie der „Schlefiſchen Zeitung“ gemeldet wird, 
fand Montag in Bidſchowitz, Kreis Zabrze aus Anlaß einer Ver⸗ 
ſammlung ſozialdemokratiſcher polniſcher Arbeiter ein arger Exzeß 
ſtatt. Die Gendarmerie feuerte und verwundete eine Frau tödt⸗ 
lich, 6 Männer und ein Kind ſchwer. Die Menge zerſtörte ein 
Haus. Aus Beuthen eingetroffene Infanterie ſtellte die Ordnung 
wieder her. Da jetzt alles ruhig iſt, wurde das Militär wieder 
zurückgezogen. f 

(Ein Säbelduell) fol in vergangener Woche in ber 
Zeuthener Fichtenwaldung bei Berlin zwiſchen einem Studenten 
aus Berlin und einem Aſſeſſor aus einer ſächſiſchen Provinzial⸗ 
ftabt ſtattgefunden haben. Dem letzteren war bereits von ſeinem 
Gegner eine ſchwere Bruſtwunde beigebracht, als der Zwei⸗ 
kampf plötzlich abgebrochen wurde, da ein in Zeuthen wohnender 
Fabrikant ſich in Begleitung eines Poſtbeamten zufällig dem 
Kampfplatze näherte. Die Duellanten warfen ſich infolgedeſſen 
ſchleunigſt in die bereitſtehenden Wagen und fuhren in der 
Richtung nach Miersdorf davon. 

(Wetterſchäden). Aus der Umgegend von Berlin 
werden furchtbare Verheerungen durch das Gewitter am geſtrigen 
Nachmittag gemeldet. Beſonders in Freienwalde richtete der 
theilweiſe haſelnußgroße Hagel beträchlichen Schaden an. Mächtige 
Baumſtämme wurden von dem heftigen Sturm entwurzelt. 

(Betreffs des Doweſchen Panzers) erklärt 
neuerlich Dowe ſelbſt gegenüber den Angaben über eine Durch⸗ 
ſchießung des Doweſchen Panzers, daß niemals ein Panzer 
von ihm in Spandau⸗Ruhleben geweſen ſei. Die Offiziere der 
Prüfungskommiſſion ſeien die Opfer einer groben Myſtifikation 
geworden, und er wolle ſowohl dies beweiſen, wie auch den 
Urheber der Myſtifikation namhaft machen. Er bietet zugleich 
demjenigen, der feinen Panzer mit dem Inf.⸗Gewehr Modell 88 
irgendwie durchſchießt, einen Preis von 5000 Mark. 

Frl. Wabnitz), die ſozialdemokratiſche Agitatorin, die 
jetzt ihre zehnmonatliche Gefängnißſtrafe wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung angetreten hat, erklärt wieder, im Gefängniſſe nichts 
eſſen zu wollen, wie ſie das bereits früher gelegentlich der Ver⸗ 
büßung einer anderen Strafe gethan hatte. Damals hatte man 
ſie dem Irrenhauſe übergeführt, wo ſie das freiwillige Faſten 
aufgab. Diesmal wird die Sache wohl ebenſo ablaufen. 

(Verurtheilung.) In der Revifionsinftang wurde in 
dem Prozeß, betreffend den Spar⸗ und Vorſchußverein in Wei⸗ 
mar, der ehemalige Direktor Gerlach zu 5 ¼ Jahren Gefängniß 
und 6000 Mark Geldſtrafe, der Kaſſirer Hoffmann zu 4½ Zah: 


ren Gefängniß und 3500 Mark Geldſtrafe, der Vorſitzende des 


Aufſichtsraths Nieſen zu 5 Jahren Gefängniß und 5100 Mark 
Geldſtrafe, das Mitglied des Aufſichtsraths Bär zu 4 Jahre 
Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

(Der deutſche Dampfer, mit welchem der Caſtle⸗ 
dampfer „Lismore⸗Caſtle“ in Kolliſion gerathen war, iſt, wie aus 
Plymouth gemeldet wird, von letzerem an der Hinterfeite ſtark 
beſchädigt worden. Man befürchtet, daß der Dampfer unterge⸗ 
gangen iſt, da keine Spur von demſelben geſehen wurde, obgleich 
der „Lismore“ an Ort und Stelle blieb, bis ſich der Nebel 
zerſtreut hatte. 

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) In der Nacht zum 
Mittwoch hat bei dem Bahnhofe von Acquaſanta (Linie Genua⸗ 
Aſti) ein Zuſammenſtoß von zwei Zügen ſtattgefunden, bei welchem 
neun Perſonen leicht verletzt wurden. 

(Ueber die gelbe Jacke), die höchſte chiueſiſche Ordens⸗ 
auszeichnung, von welcher jetzt bei dem Sturz des chinefiſchen 
Vizekönigs die Rede iſt, erhält die „Poſt von einem Deutſchen, 
der ſich lange Zeit als Begleiter Gordon⸗Paſchas in Afrika auf⸗ 
gehalten hat, die intereſſante Nachricht, daß auch Gordon Inhaber 
der gelben Jacke geweſen iſt. Gordon hat ſie im europäiſch⸗ 
chineſiſchen Kriege bei Abſchluß des Friedens erhalten und war 
ſehr ſtolz auf dieſe hohe Auszeichnung. In Afrika hat er ſie 
nur einmal getragen, als er mit einer großen Expedition von 
Karthum den Weißen Nil aufwärts fuhr. Bei dieſer Expedition, 
an welcher unſer Gewährsmann theilgenommen hat, wurde der 
höchſte Pomp entfaltet. Die Jacke ſelbſt wird als aus bronze⸗ 
gelbem dünnen durchſichtigen Seidenſtoff gefertigt geſchildert, 
mit goldenen kugelförmigen Knöpfen in Filigranarbeit verſehen. 
Die Aermel waren glatt und ſehr weit. Hierzu wird noch 
mitgetheilt, daß die Verleihung der gelben Jacke keineswegs ſebr 
ſelten in China vorkommt, es giebt vielmehr eine ganze Reihe 
Perſonen, die Beſitzer dieſes chineſiſchen Ordens find. Selhſt⸗ 
verſtändlich befinden ſie ſich alle in ſehr hohen Stellungen. 


Neueſte Nachrichten. 

Acireale, 9. Auguſt. Genauere Meldungen über das geſtern 
früh ſtattgehabte Erdbeben beſagen, daß die am Aetna belege⸗ 
nen Landſtriche großen Schaden erlitten haben. Faſt ſämmtliche 
Bauernhäuſer in den Gebieten Zaffarana, Acireale und Aſti 
San Antonio ſollen eingeſtürzt fein. Die Zahl der getödteten 
Bauern wird nunmehr auf 4, die der Verwundeten auf 10 an⸗ 
gegeben. Die Zahl der Opfer würde eine weit größere geweſen 
ſein, wenn ſich die Bauern nicht außerhalb ihrer Häuſer bei den 
Feldarbeiten befunden hätten. Eine Hilfsaktion für die Beſchädig⸗ 
ten iſt eingeleitet. 

Paris, 9. Auguſt. Nach Meldungen aus Korfu explodirte 
im dortigen Judenviertel eine Bombe und tödtete 7 Perſonen. 
Die Exploſion wird auf einen Zufall zurückgeführt. 

London, 8. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Yokohama vom 6. d. M.: Die Siege der Japaner riefen große 
Freude in Tokio und den anderen großen Städten hervor und 
erhöhten die allgemeine Kriegsſtimmung. Der Mikado geſtattete 
durch einen Erlaß den Chineſen, weiter in Japan zu wohnen, 
vorausgeſetzt, daß fie fich friedlich verhalten. Nach umlaufenden 
Gerüchten ſoll die japaniſche Flotte eine Niederlage erlitten haben, 
doch fehlen alle näheren Angaben, auch über Ort und Datum 
des angeblichen Treffens. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ff ĩͤ TT . ĩͤ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. AuguſtſS. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219— 219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—101218—15 
Preußiſche 3 %% Konſols 91-60 91—50 
Preußiſche 3½ % Konfold . 102—60 | 102-60 
Preußiſche 4 % Konſols 105—70 105—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 68—50 68—50 

un iquidationspfandbriefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 100— 99—70 
Diskonto Kommandit Antheile 191-6019170 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—95 | 163—80 
Weizen gelber: September 137--75 | 137—50 

ovember . 140.50 140— 

loko in Newyortk 58¼ 59½ 

. Ioto 117— 1116— 
eptember . 118-25 | 117—50 
Dliobet NN e 119—75 119-20 
November 8 120—75 | 120—20 
Rüböl: Oktober e 44—70 44—70 
November , Lee 44—70 44—70 

Spiinrnnn EEE ER 

Ber der, an an RR er Falles — = 
70er Iofo . 8 30-20] 30—30 
er Auguibı ul 33—90 34—20 


0er. Onder e ine BE 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 8. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 191 Rinder, 7641 Schweine, 
davon 324 Bakonſer und 199 leichte Ungarn, 1699 Kälber, 2456 Hammel, 
— Der Rinderauftrieb wurde bis auf ca. 20 Stück zu unveränderten 
Preiſen geräumt. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend bei weichenden 
Preiſen. Schwere Baare wird nicht ganz ausverkauft. 1. 52—53, 
2. 49—51, 3. 46—48 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pt. Tara. Bakonier 
42 Mk. pro 100 Pfd. und 55 Pfd. Tara pro Stück. Leichte Ungarn 
42—44 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. 1. 60 — 64, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 54—59, 
3. 48—53 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand 
nur geringer Umſatz ſtatt. Die Preiſe des letzten Sonnabend waren nur 
ſchwer zu erzielen. 


Königsberg, 8. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf. 
nicht n 31,75 Mk. 85 4 Mk. Bf., 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 9. Auguft 1894. f eis Thorn. 
Wetter: heiß. 


i (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, Preiſe nominell, 128/30 Pfd. 125/27 ME. 
Roggen etwas feſter, 125/28 Pfd. 100% Mt, 
Berfte 616% ner 759 — feinſte, weiße, mehlige @erfte mit 
2 „verkäuflich, andere Sorten ſehr 5 
Erbſen ohne Geſchäft. . fe es 
Hafer ohne Handel. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
ß Thorn den 8. Auguſt. 
Eingegangen für P. Warſchamski u. Co. durch Mendel 2 Traften 
981 Kiefern⸗Rundholz, 220 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 5 
kieferne einfache Schwellen, 214 eichene Plancons. 


Freitag am 10. Auguſt. 
4 Uhr 36 Minuten. 
7 Uhr 33 Minuten, 


Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


Verſpätet. 

Statt jeder beſonderen Anzeig /. 
\ Geſtern wurde uns ein Söhn⸗ 
cen geſchenkt, welches uns der 
Tod heute wieder entriß. 

Thorn den 7. Auguſt 1894. 
Raffauf, 
Premierlieutenant im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15. 
Helene Raffauf geb. Schmelzer. 


Am 5. d. M. ſtarb unerwartet 
der Handelsgärtner 


August Curth. 


Wir betrauern in demſelben einen 
lieben Kollegen und wahren Freund. 
Die Handelsgärtner 

von Thorn und Umgebung. 


25 8 \ 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Kraukenhaus in der Zeit vom 1. Octbr. 1894 
bis dahin 1895 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum 

25. Auguſt d. Is. 

mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift 

„Lieferung von Steinkohlen“ 
einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerm 
Stadtſecretariat II. zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund des 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn den 7. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter, woſelbſt unter Nr. 4 die 
Volksbank zu Schönſee, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, vermerkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
raths vom 22. Juli 1894 iſt der 
praktiſche Arzt Boleslaw Nie- 
wiada in Schönſee für die Zeit 
bis zur nächſten Generalverſamm⸗ 
lung zum Vorſtandsmitglied an 
Stelle des verſtorbenen. Jan Paw⸗- 
likowski gewählt worden. 

Thorn den 4. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Fernsprechansehluss 
Nr. 65. 


| 
l 


Suche per ſofort eie 


Kantine oder Gaſthaus 


zu pachten ev. auch ſpäter zu kaufen. Zu 
erfragen Kl. Mocker 54. 
A. Behlke. 


T TTT 
Bäckerei alte renommirte, 

3 in befter Lage, zu ver- 
pachten. Auskunft in der Exped. d. Ztg. 


Ein neuer Mantel 
für Poſtbeamte iſt billig zu verkaufen 
Hilfslasareth Bromberger Vorſtadt. 


2 große blühende Dlennderbänme 


zu verkaufen bei a 
Dopslaff, Marker, Lindenſtr. 1. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Ratharinenſtraße 1. 


| Wohnung im Hinterhauſe, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom J. 
Oktober cr. zu vermiethen. 
Sohllebener, Gerberſtr. 23. 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


often Kleiderſto 


Zwangsverſteigerung. Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 27, Blatt 753, auf den Namen 
der MalerfrausalomeaCywinska 
geb. Murawska eingetragene, zu 
Mocker belegene Grundſtück 

am 6. Oktober 1894 
vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 21 Ar 7 I-Mtr. zur Grundſteuer, 
mit 324 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 3. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Holwerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baezuo und Kämpe am 

Montag den 20. Auguſt 1894 
von vorm. 10 Uhr ab 

im Sohreiber'ſchen Saale zu Schönſee 

Schutzbezirk Drewenz: 653 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 353 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel und 10 Rm. Kiefern-⸗Reiſig 
2. Klaſſe. 

Schutzbezirk Strembaezuo: 3 Rm. 
Eichen⸗Kloben, 5 Rm. Rüſtern⸗Kloben, 
2 Rm. Birken⸗Kloben, 2 Rm. Erlen⸗ 
Kloben, 51 Rm. Espen⸗Kloben, 1191 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 192 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel, 92 Rm. Kiefern⸗Stöcke und 
128 Rm. Reiſig 2. Klaſſe. 

Schutzbezirk Kämpe: 536 Rm. 
Kiefern = Kloben, 139 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel, 15 Rm. Kiefern⸗Stöcke, 814 
Rm. Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe (Stangen⸗ 
haufen) und 32 Rm. Kiefern-⸗Reiſig 
3. Klaſſe. 

Königliche Oberförſterei 

Strembaczuo. 


Die Lieferung von circa 
3000 Ctr. Kartoffeln 


für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons für die Zeit vom 15. Auguſt d. J. 
bis 14. Auguſt 1895 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. Angebote hierauf ſind der 
unterzeichneten Kommiſſion bis zum 12. 
d. M. einzureichen. 

Menagekommiſſion des 1. Batl. Iuft.- 


Regts. v. d. Marwitz (S. Pomm.) Nr. 6l. 


Hl 


und empfiehlt als hervorragend billig : 


Freitag den 10. Auguft er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
einen Selbſtfahrer (Zwei: 
ſpänner), 1 Glasſpind, 2 
Kleiderſpinde, I Mahagoni⸗ 
Wäſcheſpind, 3 verſchiedene 
Sophas, 5 Paar Fenſtergar⸗ 
dinen, einen Sophatiſch, eine 
Kommode, einen Regulator, 
2 Nähmaſchinen, 2 
goni : Stühle, Wandbilder, 
Portieren, Blumenſtänder, 
Teppiche, Läufer, eine Wand⸗ 
uhr, 7 Bände Brockhaus' 
Lexikon u. ſ. w. 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9. Auguſt 1894. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Die Jagd 


auf der Feldmark Leibitſch und Wolfsmühle 

wird am 

Mittwoch den 15. Auguſt cr. 
nachmittags 6 Uhr 

im Schulhauſe hierſelbſt meiſtbietend ver⸗ 

pachtet werden. Die Bedingungen werden 

im Termin bekannt gemacht. 


Der Gemeindevorſteher. 


Cüchtige Holzſchläger 


werden ſofort bei hohen Accordſätzen 
beſchäftigt. 

Anmeldung beim Königlichen Förſter 
von Chrzanowski zu Lugau bei 
Podgorz. 

Schirpitz den 6. Auguſt 1894. 

Der Oberförſter. 


Den geeehrten Bewohnern von Thorn 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
Fiſcherſtraße 37 ein 


Colonialwaarengeſchüft 


verbunden mit 


Reſtauruation 
am Sonnabend den 11. d. Mts. eröffnen 
werde und lade ich zur Eröffnungsfeierlich⸗ 
keit hiermit freundlichſt ein. 
Hochachtungs voll 
Tomaszewski. 


Brennholz und 
Autzhalz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ıc. 
offerirt A. Finger, Piasko b. Podgorz. 


Stall für ein Pferd Schloßſtraße 4. 


Maha⸗ b 


| Stiege Bed Derein. 
Sonnabend * 11. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


General-Verſammlung 
bei Nicolai. 
Der Boritand. 


Heil! 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
ei Ed. Kohnert. 


Habe mich hierſelbſt als 


Friſeuſe BE 
niedergelaſſen und empfehle mich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften in und außer dem 
Hauſe. B. Madajewski, 

Bäckerſtraße 6, parterre. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


PPP 
WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife . per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 17 20 „ 
dto. „ we 5 

Oranienbg. Kernſeife 7 N 

1 Faß ſeife 7 194% 
0 5 " 


FFF 7 
eisſtrahlen - Stärke 5 AB. 
Macks Doppelſtärke, Creme-Stärke, 
Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Borax etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Strebel -Tinte, 


8109 


Ein eingeführter thätiger 


Vertreter 


für eine außerordentlich leiſtungsfaͤhige 
Cognac⸗ Kellerei gegen hohe Proviſion 
geſucht. Offerten mit nur la⸗Referenzen 
werden bexrückſichtigt sub. J. Y. 5755 an 
Rudolf Mosse. Berlin SW. 


verkauft billig 

Fran Poek. Moder, Bergſtr. 8. 
MRohnung, 5—6 Zim., Burſch.Mädcheng., 
W̃ geſ. Preisangabe M. 201 Exp. d. g h. 


— ——— 


Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt. 


Als Plätterin und zum Ausbeſſern 
von Wäſche in u. außer dem Hauſe empfiehlt 
ſich Laura Brian, Bäckerſtr. 9, I 
— Ein gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
bhaftes Pferd, beſonders für 
e Adjutanten und Kompagnie⸗ 
Chefs geeignet, militärfromm, 
jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Abhanden gekommen am 
Sonnabend ein ſchwarzer, flock⸗ 
haariger Hühnerhund. Gegen 
Belohnung abzugeben bei 

Steuerinſpektor Hensel in Thorn. 


Der von mir benutzte 


Laden 


mit dem daneben liegenden Zimmer iſt vom 
1. November zu [bermiethen. 

Erich Müller Nachfl. 
Im. Zim. bill. z. verm. Neuſt. Markt 20. 
Meer vis-A-vis d. alten Viehhof, Rayon⸗ 


ſtraße 8: Kalkonwohnung v. 4 Zim. 


Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie eine 
kleine Wohn. v. jof. z. verm. Lemke. 


und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 
Ein Lehrling 
zur Buchbinderei ſogleich verlangt. 


H. Stein, Buchbindermeiſter, 
Breiteſtraße. 


Einen Laufburschen 


verlangt 8. Czeczak, Culmerstr. 10. 
Einen Laufjungen 


ſucht W. Groblewski, Cigarrenhandlung. 


Eine Kinderfrau 


oder ein älteres, erfahrenes Kinder⸗ 
mädchen mit guten Zeugniſſen wird vom 
15. Auguſt ab geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


von 5 Zim. u. Zubehör iſt von ſofort und 
Etage, 
beſtehend aus 6 Zim. und Zubehör vom 1. 
Oktober zu verm. Mekienftr. 89. 
Eine Familienwohnun 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 

u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


21 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
in gut möblirtes Zimmer mit Kabinet 


n 
E und Burſchengelaß für 27 Mark. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 26, III. 


a et VER ͤ- v...... 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I. 


fein möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Tr. 


Wohnung sees eas Be 13. 
1 Wohnung, 1, Etage, 3 Zimmer, 


Kabinet u. Zubehör, 


Sümmtl. Malergeräthe u. Farben] ie Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


| 


Herrmann Seelig-Thorn, Mode-Bazar 
Satlon -Husverkauf 


Ben erholt reine Wolle und Beige in großem Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
{ e Vigonrenr noppe reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 Poſten Kleiderſtoffe Armuré reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 
jetzt 1,50 Mk. pro Meter. f 
Waſchſtoffe als Crepon, Batiſt, Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter. 


Mein großes Lager Damenconfection nur diesjährige Fagons als Jaquettes, Pelerinen, Capes, Regenmäntel, Staubmäntel in Wolle und Seide 
wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 55 


das A u! 8 Atelier für Anfertigung eleganter Coſtüme zB erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Der Verkauf findet nur zu streng festen Preisen statt. Der feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


CCT 
Malergehilfen Die Parterre⸗Wohnung 


r 
Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag den 12. Auguſt 1894: 
Außerordentlich großes 


Dolks-, Ernte⸗ u. 
Hilderfeſt. 


Abmarſch der Kinder vom Krieger 
denkmal durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
garten mit Muſik prärife 1½ Uhr. Die 
Kinder erhalten geſchmückte Fahnen, Harken, 
Senſen u. ſ. w. 


Extra-Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie: 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 

Herrn Friedemann. 


KRinder-Tombhala. 


; Jedes Loos gewinnt. 
Aufſteigen von Rieſen- Luftballons. 
Kinderbeluſtigungen. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen- 
Verloſung. 

Großze Schlachtmuſik. 
Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs⸗ 
jahre 1870/71. Großes militäriſches Pot⸗ 
pourri mit Schlachtmuſik, Gewehr⸗ und 
Kanonenfeuer, ausgeführt von der Geſammt⸗ 


kapelle, dem Tambour⸗ und Horniſtenkorps, 
ſowie circa 50 Mann Soldaten. 


Brillant⸗Feuerwert. 
Feenhafteſte Beleuchtung des ganzen 
Etabliſſements. 


u” Kinderfackelzug. ug 


Jedes Kind erhält eine Fackel. 


Anfang des Conoerts 4 Uhr. 
Eintritt à Perſon 20 Pf. 
Mitglieder frei. 

Jahreskarten ſind noch in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn post (Nachfolger), 
Gerechteſtraße zu haben. 

Der Reinertrag iſt für die Kinder 
eines verſtorbenen Kameraden des Thorner 
Krieger⸗Vereins beſtimmt. 

Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 


Hine Parterre⸗Wohnung, 3 Zim., Küche 
u. Zubeh. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 6. 


Fernsprechanschluss 
Nr. 65. 


r Hiermit warne id) jedermanl! 
unter Androhung gerichtliche 
Verfolgung, meiner 5 Julianne geb. jabs 
etwas auf meinen Namen zu borgen ode 
abzukaufen, da dieſelbe mich böswillig ver 
laſſon will. 
Gottlieb Richert, Abb. Podgerz 
Möbl. Wohn, ſep. a. 1 J. pern. 4 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr — 
Eine Wohn. , 3 Sim, Entree, Waſſen 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat oh 
vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr⸗ fl 
rombergerfirage 84 ift eine ber 
liche Wohnung von 6 Zimmer, Walk, 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 
Oktober zu vermiethen. 


Gr. Geſchäftskeller, 


worin ein Weinverkauf betrieben wir ofort 
der zur Speiſewirthſchaft ſich eignet, f 
oder ſpäter billig zu übernehmen. 10. 
Henschel, Seglerſtr. 500 
in möbl. Zim. mit od. ohne Bekeſt. „ 
fogl. zu verm. Schulſtraße 9 


1 möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 1 zu verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. Hierzu Loltérie⸗Fewinnliſte. — 


Druck und Verlag non K. Dombrowski in Thorn. 


